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Ersch«im Di - nS ta g . Donntrslag und Samstag , i
Di- Sinrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um- i

zebung S Pig . di- Zeile, sonst 12 P,g . ^

Abonnements -Einladung.
Mit kommendem1. Juli beginnt wieder

Ein neues Abonnement auf das Calwer Wochen¬
blatt . Der Bezug kostet nach auswärts durch die
Post pro Vierteljahr M. 1.15 incl. Postexped.-
Gebühr, hier in der Stadt samt Trägerlohn
M . 1.10. Unsere bisherigen Abonnenten bitten
wir um baldige Aufgabe ihrer Bestellung, damit
das Blatt ohne Unterbrechung geliefert werden
bann.

Med. rr. K.rped. d. Calwer Wochenblattes.

Amtliche Bekanntmachungen.

Kekarmlnmchrmg
betreffend den Ausbruch der Maul - und

Klauenseuche in der Gemeinde Ostelsheim.
In den Stallungen des Christian Breitling,

Jakob Gründler,  Georg Rathfelder,  Jakob
Rau,  Heinrich Reinhardt,  Jakob Fenchel  und
Jakob Geh ring in Ostelsheim  ist die Maul¬
und Klauenseucheausgebrochen.

Das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch den Ort Ostelsheim  ist bis auf
Weiteres verboten.

Calw,  den 25. Juni 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Berlin,  Donnerstag , 26. Juni , nachm.

Reichstag.  Fortsetzung der 2. Beratung derMili-
tärvorlage (Erhöhung der Friedenspräsenz). Paper
(Volksp.) wird gegen die Vorlage stimmen, da die
gewährten Erleichterungen ungenügend seien. Die
Notwendigkeit sei nicht überzeugend nachgewiesen, die
Bewilligung mit starker Steuervermehrung verbunden.
Er halte die Resolutionen Windthorst nicht für ein¬
druckslos und werde da für stimmen, v. Bennigsen
(n.l.) : Nach der ersten Lesung der Vorlage seien die
Aussichten günstiger gewesen; den Hinweis auf weiter-

ehenoe Zukunftsplane haben die Freisinnigen uner-
ört ausgebeutet, indem sie die Forderung der zwei¬

jährigen Dienstzeit daran geknüpft. Je näher das
Zentrum an die Vorlage herangekommen, desto weiter
sei der Freisinn abgerückt, welcher viel Schuld trage,
daß das Zentrum im Reichstage jetzt so einflußreich
sei. Redner bestreitet, daß neue Reichssteuern für
die Vorlage erforderlich seien; ob solche nötig seien,
werde erst bei dem nächsten Etat zu prüfen sein,
übrigens sei die Steuerlast pro Kopf in Frankreich
und England größer als in Deutschland. Die Mili.
tärlasten seien allerdings hoch, deshalb sei die größte
Sparsamkeit der Heeresverwaltung nötig , wie dies
auch der Fall sei. Die Vorlage wurde hervorge¬
rufen durch die veränderten Rüstungen Rußlands
und Frankreichs , welch letzeres nach Durchführung
des Wehrgesetzes um 775,000 Mann stärker sein
werde. Niemand verlange, daß Deutschland Rußland
und Frankreich zusammen gewachsen sei, aber das
Volk, die Bundesgenossen und die Fürsten verlangen,
daß es mindestens Einem gewachsen sei. So tief ein¬
greifende Aenderungen, wie die einjährige Bewilligung

-der Präsenz und die zweijährige Dienstzeit , wie

Samsiag , den 28. Juni 1890. Abonnementspreisvierteljährlich in der Stadt ro Pfg . uiH
20 Pfg . Trägerlohn, durch d' e Post bezogen Mk. 1. 15, sonst tr
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

man jetzt fordere, könnten nur aus der Jnitative der
Regierungen hervorgehen, Redner schließt, möge nie¬
mals der Tag kommen, wo wir Freunden und Fein¬
den das Schauspiel geben, daß wir wegen innerer
polit . Spaltungen die Armee nicht mehr auf ihrer
Höhe erhalten können. Hinze (d .fr .) verteidigte die
freisinn. Presse gegen den Vorwurf der Ausbeutung
der Andeutungen über die militärischenZukunftsplane.
Die Forderung der zweijährigen Dienstzeit mache im
Volke immer mehr sich geltend. Die Ausbildung mit
dem neuen Gewehr könne recht gut in 2 Jahren er¬
folgen. Kriegsminister v. Verdi)  betont , es sei von
Wichtigkeit, nicht Menschenmassen, sondern jeden ein¬
zelnen Mann sorgfältig zu erziehen; darum sei die
dreijährige Dienstzeit erforderlich. — Es ist zweifel¬
haft geworden, ob die 2. Lesung der Militärvor¬
lage  im Reichstage heute beendet wird . Rickert
(d.fr .) will zum drittenmal sprechen. Die Zahl der
vom Zentrum gegen das Gesetz Stimmenden wir)
jetzt nur noch auf 12 berechnet.

Berlin,  26 . Juni . Der Reichstag  ge¬
nehmigte Paragraph 1 der Militärvorlage , welcher
die Friedenspräsenz bis zum 31 . März 1894 auf
486,983 Mann feststellt unter Ablehnung aller Ab¬
änderungsanträge mit 211 gegen 128 Stimmen.
Der freisinnige Antrag wegen Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit  wird mit 205 gegen 134
Stimmen abgelehnt.

Berlin,  25 . Juni . Der Kaiser  hat den
ReichskommissarWißmann  in den Adelsstand er¬
hoben.

Major v. Wißmann  wird fast den ganzen
Tag durch Besuche, die er zu machen oder zu em¬
pfangen hat, in Anspruch genominen. Schon in friiher
Morgenstunde fahren die Wagen vor der Privat¬
wohnung vor , die er in der Anhaltstraße genommen
hat . Im Reichstage erschien Major v. Wißmann
gestern kurz nach 4 Uhr , aber nicht im Sitzungs¬
saal , sondern um mit dem Reichskanzler einige
Augenblicke zu sprechen. Das stark abgemagerte Ge¬
sicht ist tief gebräunt , aber die straffe Haltung und
die frischen Bewegungen bekunden, daß es kein ernst¬
liches Leiden ist, von dem er befallen.

K >el , 25. Juni . Das Kaiserpaar  ist heute
vormittag um 9 Uhr per Ertrazug hier eingetroffen,
von Prinz Heinrich und seiner Gemahlin, dem Herzog
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg und der Prin¬
zessin Henriette von Schleswig-Holstein empfangen.
Die Kaiserin  fuhr mit der Prinzessin Irene , der
Kaiser  mit Prinz Heinrich zum Schlosse durch die
reichbeflaggte Stadt,  von der Bevölkerung mit
brausenden Hochrufen begrüßt.

Berlin,  26 . Juni . Nach einem Privattele¬
gramm des Frks. I . hat sich Fürst Bismarck
einer vertrauten Persönlichkeit gegen¬
über , die ihn darüber interpellierte , ob
er das durch die Ernennung Dr . Miquel 's'
zum Finanzminister erledigte Mandat für
Kaiserslautern annehmen würde , dahin
ausgesprochen , daß von seiner Seite keine
Schwierigkeit einem diesbezüglichen Vor¬
schläge entgegengebracht werden würde.
Das Frkf . I . fügt bei: Wie wir bereits meldeten,
beabsichtigen die Führer der Nationallibe¬
ralen in Kaiserslautern an den Fürsten
Bismarck die Anfrage  zu richten, ob er die Kan¬
didatur für Kaiserslautern - Kirchheimbolanden an¬
nehmen würde.

Ausland.
Vom Pariser Nihilistenprozeß . Unter¬

suchungsrichter  Atthalin erließ gestern einen  Ab¬
laßbeschluß zu Gunsten dreier der verhafteten
Russen : Demski , Mendelssohn und Orlof
gen. Volgrine . Dieselben sind in Freiheit gesetzt
worden. Demgemäß werden nur sieben Terroristen
vor dem Zuchtpolizeigericht erscheinen; ein achter,
Lavesin alias Landeisen, wird in contumaciam ab¬
geurteilt werden. — Bei der Thatbestand -Aufnahme
im Walde von Bondy wurden verschiedene von Metall¬
röhren herrührende Stücke aufgefunden und werden
bei der Schlußverhandlung als Beweisstückefigurieren.

Tages-Neuiakeiten.
(Amtl ich es. j Von der K. Regierung des

Schwarzwaldkreises wurde unter 'm 24. ds. Mts . zum
Schultheißen für die Gemeinde Speßhardt , OA . Calw
ernannt , Matthäus Müller,  Holzhauer von Alzen-

YA . Calw.
Bern  eck, 24. Juni . Ein Fall ländlicher

freundlicher Nachbarschaftdürfte wohl auch in weiteren
Kreisen bekannt werden. Einem hiesigen braven
Bürger ist vor kurzer Zeit seine Scheuer völlig ab¬
gebrannt ; der Ersatz aus der Brandversicherungskasse
reicht bei weitem nicht zum Wiederaufbau der Scheuer.
Vermögliche Bauern in unseren Nachbarorten haben
nun, wie es meist in ähnlichen Fällen geschieht, dem
vom Unglück Betroffenen je einige Stämme Bauholz
aus ihren Waldungen geschenkt, so daß ihm der Neu¬
bau sehr erleichtert wird. Ehre den freundlichen
Nachbarn!

Stuttgart,  25 . Juni . In der Nacht vom
20./21 . ds. Mts . wurde im Geschäft von Hansen
und Heymann, Künigsstraße Einbruch  verübt und
hiebei die Tageskasse mit 110—120 ^ nebst anderen
Gegenständen gestohlen. Die Thäter wurden gestern
in 3 Burschen, im Alter von 15 bis 18 Jahren,
festgenommen. Einer derselben hat bei Mechaniker
Weißmantel im Hinterhause daselbst gearbeitet und
war daher mit den Lokalitäten bekannt. Zwei der
Thäter sind Brüder ; sie kauften sich von dem ge¬
stohlenen Gelde Revolver. Derjenige , welcher im
Hinterhause arbeitete, zeigte seinen geladen Revolver
gestern mittag einem Nebenarbeiter, war aber der
Handhabung nicht kundig; es ging ein Schuß los und
die Kugel drang dem Nebenarbeiter durch den Schenkel;
es ist jedoch nur eine Fleischwunde. Durch-diesen
Vorfall wurde man bezüglich des Einbruchs auf die
Spur geführt. Die 3 sind der Thal geständig, sie
hatten das gestohlene Geld zum Besuche des Ulmer
Münsterfestes bestimmt. — Am Sonntag den 15.
ds. Mts . haben dieselben Thäter in der Bauhütte
eines Werkplatzes nach Erbrechen verschiedener Be¬
hälter Handwerkzeug gestohlen.

Stuttgart,  26 . Juni . Zufuhr an Kirschen
schwächer als erwartet werden konnte, etwa 850
Körbe. Einzelverkauf 18 bis 25 --Z. Immer nur
ausgezeichnet schöne Ware , keine Spur von nach¬
teiligen Folgen der Strichregen . Die Zufuhr hatte
unter der Arbeit für die Heuernte zu leiden. Heute
schon ziemlich viel Heidel-, sowie Johannisbeeren , aber
auch schon Himbeeren, sowie nahezu reife Stachel¬
beeren. Eine hier neue Erscheinung sind Trauben
aus Kirschen gebunden. An einer solchen Traube,
die 2 ^ kostet, sollen 7 Pfd . Kirschen verwendet
sein. Setzware für den Gemüse- und Ziergarten
immer noch in großen Mengen. Ein Krauthäuptle
40 A Rosen in Prachtexemplaren zu vielen Tausen¬
den. Maröchal Niel in selten gesehener Vollkommen¬
heit, Gloire de Dijon, Enfant de Lyon, Marie van
Hont, Madame Falcot, Mad . William Allen (rost-
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selb) in wundervoller Pracht . Aber allen stellt sich
kühn zur Seite die einheimische Seerose, wenn sie so
meisterhaft behandelt wird , wie es in unseren Bin¬
dereien der Fall ist.

Hochdorf,  23 . Juni . Gestern Vormittag
schlug der Blitz in einen ungefähr 100 Schritte vom
Orte entfernten Birnbaum , zerriß denselben in der
Mitte und fuhr dann in -den Boden. — In dem be¬
nachbarten Reichenbach wütete während des gestrigen
Vormittagsgottesdienstes ein solcher Sturm , daß Bäume
entwurzelt wurden, auch wurde es so finster, daß der
Gottesdienst zeitweilig unterbrochen werden mußte.

Oettlingen,  25 . Juni . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag wurden dem Bauern Joh.
Gölz dahier 3 prächtige Apfelbäume unweit des Bahn¬
hofs an der Lindorferstraße inmitten der Stämme
abgebrochen. Auch außerhalb von Lindorf ist ein dem
Bauern Gottlieb Groß von Lindorf gehöriger junger
Apfelbaum neben der Straße auf semem Acker auf
die gleiche Weise abgebrochen worden. Dem letzteren
sind im Sommer v. I . viele junge Obstbäume in
seiner Baumschule beschädigt worden. Wegen des
früheren Falls ist ein Individuum von Lindorf in
Untersuchung gestanden, mußte aber ungenügender
Beweise halber freigesprochen werden. Hoffentlich ge¬
lingt es diesmal, den Thäter zu ermitteln. Auf Er¬
mittlung des Thäters ist eine Belohnung von 25
ausgesetzt.

Neckargartach,  24 . Juni . Zur Nachfeier
ihrer Fahnenweihe machten gestern viele Mitglieder
des Militärvereins einen Ausflug  mit zwei Fuhr¬
werken nach Horkheim. Als sie durch Bückingen zu¬
rückfuhren, etwa um halb 9 Uhr Abends, sprangen
viele Kinder den Gefährten nach. Außerhalb Bückingen
über dem Bahnübergang Heilbronn zu geriet ein sieben¬
jähriger Knabe unter die Räder des zweiten Wagens
und erlitt solche Verletzungen, daß er heute früh
starb.  Da die Gefährte nur in ruhigem Tempo
dahinfuhren, so ist wohl Niemand eine Schuld an
dem Unglück beizumessen, so sehr es auch die Vereins¬
mitglieder bedauern.

Vom Bottwarthal,  20 . Juni . In unserem
Thal ist die Heuernte fast ganz beendigt. Wenn auch
durch etliche Regentage die Fülle des Klee- und
Grasheues etwas beregnet wurde, so hat die Be¬
schaffenheit des Futters im allgemeinen an Wert nicht
verloren. Die übrigen Feldfruchtarten stehen, dank
der günstigen Vegetationsverhältnisse , in günstigster
Entwicklung. Die Getreidefelder stehen mast und
schön. Der Reps hat auf Grund günstiger Blütezeit
volle Schoten gereift. Die Kartoffeln beginnen zu
blühen und die Rübensorten haben durch die meist
feuchtwarme Witterung triebfähige Wurzeln gefaßt.
Die Obstbäume haben bei äußerlicher Betrachtung
anfangs wenig Ertrag versprochen, doch findet man
jetzt, seit die Früchte gewachsen sind, doch ziemlich
Aepfel und Birnen . Auf höhergelegenen Baumge-
länden erhofft man sogar reichliche Erträge . Der
Weinstock zeigt ebenfalls befriedigende Traubenge¬
scheine, dieselben beginnen jetzt zu blühen. Der Wuchs
der Blätter ist mast und es ist bis jetzt die gefürchtete
Peronosporakrankheit nur vereinzelt aufgetreten . Der
Landmann und Weingärtner darf bei gleich günstigen
Witterungsverhältnissen einem ergiebigen Ernte - und
Weinjahr entgegensehen.

Höpfigheim,  22 . Juni . Ein hiesiger Bürger,
Schuhmacher L-, hatte sich mit seinen Angehörigen
ans Einheimsen des Heues gemacht. Beim Abfahren
von der Wiese mußte über eine kleine Vertiefung ge¬
fahren werden; dies bewirkte eine derartige Schwank¬
ung des nicht sehr vollen Wagens , daß L. von dem¬
selben herabstürzte und dabei Verletzungen davontrug
denen er nach 2 Tagen erlag.

.Heidenheim,  24 . Juni . Ein hiesiger 37
Jahre alter verheirateter Mann wurde gestern durch
den Besuch eines Frauenzimmers , das Ansprüche zu
machen suchte, so aufgeregt, daß er sich erschießen
wollte. Seiner Frau und einigen Männern gelang
es, ihn davon abzuhalten, nachdem der erste Schuß
fehl gegangen, weil sie dem Gewehr eine andere
Richtung geben konnten.

Ulm,  25 . Juni . Se . Kgl. Hoh. Prinz Wil¬
helm von Württemberg und Gemahlin treffen mit
Gefolge am nächsten Samstag zum Münsterfest hier
ein, am gleichen Tage auch Pnnz Friedrich Leopold
von Preußen , als Vertreter S . M . des deutschen
Kaisers, und der Chef des großen Generalstabes Graf
Waldersee. Mit der Ausschmückungder Stadt hat
man bereits begonnen. Heute abend findet die Probe¬
aufstellung des Festzuges im Kasernenhofe statt.

Biber  ach, 25. Juni . Montag abend halb
7 brannte das Anwesen des Holzhändlers A. Kirch-
meier in Eyrets , Gemeinde Bellamont , diesseitigen
Oberamts , nieder. Ein Schwein und das Federvieh,
sowie die gesamte Fahrnis ist zu Grund gegangen.
Der Abgebrannte ist versichert. Im Hause wurde
Weißbier gesotten, was möglicherweise den Brand

durch herumfliegende Funken verursacht hat, weil ein
dürres Strohdach das Anwesen bedeckte.

Waldsee,  23 . Juni . Herr Kaufmann T.
V . Ott hier rettete gestern den achtjährigen Sohn
des Sattlers Ertinqer vom Tode des Ertrinkens.
Der Knabe war beim Angeln in den See geraten,
Herr Ott sprang in den Kleidern hinein und zog ihn
aus den Wellen.

Ravensburg,  24 . Juni . Die bürgerlichen
Kollegien beschlossenm ihrer jüngsten Sizung das
Familienstammbuch, das schon in vielen Städten ein-
geführt ist, auch hier einzuführen. Dasselbe wird
künftig allen Brautpaaren auf ihren speziellen Wunsch
gegen eine Gebühr von 1 ^ 50 -rL verabfolgt. Die
Einträge sind vom Standesbeamten in dasselbe zu
vollziehen und zu beglaubigen, und zwar unentgeltlich.

Friedrichshafen,  24 . Juni . Nachdem die
Teilgemeinde Hofen nunmehr auch in das städtische
Wasserleitungsnez einbezogen ist, wurde gestern eine
Feier veranstaltet, die von der allseitigen Befriedigung
der Einwohner beredtes Zeuguis ablegte. Besonders
thaten sich die Hausfrauen  hervor ; 60 an der
Zahl überraschten die beim Festmahl versammelte
Männerwelt mit einem solennen Fackelzug  und
zollten damit ihren Dank für die ihnen mit der
Wasserzuleitung erwiesene Wohlthat.

Frankfurt,  26 . Juni . Dr . Miquel ' s
Abschied vom Magi st rat.  Heute vormittag hielt
der Magistrat eine Sitzung , die letzte, welcher Herr
Dr . Miquel  als Oberbürgermeister beiwohnte.
Herr Bürgermeister Dr . Heussen stamm  begrüßte
denselben und drückte das Bedauern der Magistrats¬
mitglieder aus , ihren seitherigen Chef zu verlieren.
Herr Dr . Miquel  antwortete , indem er sich mit
warmen Worten von den bisherigen Kollegen verab¬
schiedete und ihrem ferneren Wirken Segen und Er¬
folg wünschte.

Paris,  25 . Juni . In Saint Jean (in
der Nähe Brest's) brach gestern eine vom Schiffe
nach dem Landungsplätze führende Brücke unter
dem Gewicht der Reisenden zusammen.
Gegen 50 Personen stürzten ins Meer;  die
Zahl der Verunglückten konnte noch nicht ermittelt
werden. Bis heute Vormittag waren 7 Leichen
aufgefunden. Die Taucher setzen ihre Bemühungen fort.

Vermischtes.
Länge der Tage im Juli.  Im Juli

nehmen die Tage wieder ab, anfangs langsam, später
stärker. Die Abnahme beträgt 58 Minuten , also bei¬
nahe eine Stunde . Davon fällt der größere Teil
auf den Vormittag mit 32 Min ., der kleinere auf
den Nachmittag mit 28 Min . Die Sonne geht
nämlich am 1. um 4 Uhr 2 Min ., am 31. um 4
Uhr 34 Min . auf, dagegen am 1. um 8 Uhr 5 Min .,
am letzten um 7 Uhr 39 Min . unter.

— Einen beherzigenswerten „Mahnspruch"
veröffentlicht Wilhelm Jordan  in der „Allgem.
Ztg ." :

In allen Farben prächtig flammen.
Das wißt ihr, kann der Diamant,
Nur weil Natur in ihm zusammen
Die Klarheit mit der Härte band.

Auch hämmerte noch Niemand närrisch
Von weichem Golde sich ein Schwert
Doch ist ein starker Held auch herrisch —
Das wird beseufzt als tadelnswert.

Ja , brach mit rettendem Entschlüsse
Zum Sieg den ungeahnten Pfad
So schneidig als von hartem Gusse
Ein Genius der kühnen That : —

Man jammert, wenn der Weltbezwinger,
Gehemmt, von wildem Zorne braust,
Und wünscht ihm sanfte Streichelfinger
Zur schlagbereiten Eisenfaust.

Dem Siegfried wuchs von derbem Horne
Der Panzer erst im Drachenblut,
Nachdem im wilden Heldenzorne
Er hingestreckt die Höllenbrut.

Ihr wohnt im sichern Volkspalaste,
Den Er zu bau'n euch unterwies.
Doch rügt 's, daß er die Stümper haßte
Und unsanft vom Gerüste stieß.

Bewundernd und mit Stolz zum Bilde
Des Riesen schaut sein Volk empor.
Und wirst ihm doch der Zwergenmilde
Unmöglichkeitals Mangel vor.

Genies, auch frei von Vorzugsfehlern,
So stimmesanft und herzensweich,

Als doch unbeugsam, starr und stählern.
Bestellt euch aus dem Himmelreich.

Zum Kampf mit Neid und Not hienieden.
Versteht Natur die rechte Art
Von Helden anders nicht zu schmieden
Als diamantisch hell und hart.

Auch ein Andenken an die Schlacht
bei Waterloo.  Im Besitz des Kaufmanns Tan¬
gers m Blssendorf bei Hannover befindet sich ein wie
neu aus der Präge kommendes Goldstück (1 Pistole
1803) , welches der Herzog von Wellington seinem
Reitknecht aus Anerkennung schenkte, weil letzterer
während der heißen Entscheidungsschlachtbei Waterloo
seinem Herrn schnell zur Seite war , als des Herzogs
Pferd erschossen worden und derselbe ohne fremde
Hilfe nicht fortkommen konnte. Er setzte sich dann
auf das Pferd seines Reitknechts und konnte so die
Schlacht bis zum Schluß verfolgen und gewinnen
helfen. Der betreffende Reitknecht war gebürtig und
wohnte nachher noch als Veteran in der Umgegend
von Bissendorf ; er hob das Goldstück als teures An¬
denken auf, bis auch er zur großen Armee versammelt
wurde. Durch ' eine Erben kam später das Goldstück
in die Hände des genannten jetzigen Besitzers.

Ein großartiges englisches Eisen¬
bahn Projekt.  Wie das „H. M ." zu berichten
weiß , tritt jetzt der englische „Eisenbahnkönig" Sir
Edward Watkin mit einem Plane hervor, dessen Groß¬
artigkeit alles , was bisher über denselben verlautete,
übertrifft . Sir Edward will nicht nur einen Tunnel,
unter dem englischen Kanal cmlegen, sondern auch
einen ähnlichen zwischen Schottland und Irland , zwi¬
schen dem Mull von Cantire und Fair Head in der
Grafschaft Antrim . An dieser Stelle ist die See nur
10—11 englische Meilen breit. Auf diese Weise
könnten Schnellzüge von Londonderry nach Gibraltar
fahren . Hier würden die Züge dann mittels mäch¬
tiger Fährboote nach Centa oder Tanger gebracht,
werden, von wo eine längs der Nordküste Afrikas
laufende Eisenbahn nach Egypten über den Suez¬
kanal , längs dem persischen Golfe nach Kurrachee-
liefe, wo sie sich an das indische Bahnnetz anschlösse.
Auf diese Weise könnte man in 12 Tagen von Ir¬
land nach Indien reisen und von Newyork in 17
Tagen.

Ein Riesen - Treibriemen.  Der New-
Aorker Firma Schioren u. Co. wurde von einer
elektrotechnischen Fabrik in Louisiana ein Treibriemen
von geradezu riesenhaften Dimensionen in Auftrag ge¬
geben. Derselbe soll 49 Meter lang und 1,8 Meter
breit sein und die Dicke zweier Häute haben. Zu
seiner Herstellung, an der 20 Leute 2 Monate lang,
zu arbeiten haben, sind die Häute von 175 Tieren
nötig. Der Preis der Treibriemens ist 40000 M.
Das Schwungrad , für welches derselbe bestimmt ist,
hat 8,6 Meter Durchmesser und 1,83 Meter Breite.
— Das ist sicherlich ein Riesen-Schwindel.

— Auf eine originelle Idee  ist ein
Hutfabrikant in Berlin verfallen, gewiß in dem löb¬
lichen Bestreben, seinen Kunden stets die Festesstimm¬
ung zu erhalten . Die Hüte tragen auf dem seidenen
Futter , einen hübsch ausgeführten Kalender, welcher
sämtliche Daten über die Geburtstage in der König¬
lichen Familie angiebt und außerdem die hohen Fest¬
tage für das laufende Jahr nennt . Darunter steht,
mit fetten Buchstaben:
„Willst Du vergnügt und froh durch's Leben wallen,.

Mußt Du die Feste feiern, wie sie fallen."
Schneiderlogik.  Ein Schneider sagt einem.

seiner Kunden mit verbindlichem Lächeln: „Ich fordere
meine feinen Kunden niemals zur Zahlung auf;  sie
können zahlen, wann sie wollen." — „Ah !" macht
der andere entzückt. — „Aber," fährt der Schneider
fort, „wenn einer mit der Zahlung zu lange auf sich.
matten läßt, so denke ich mir, das ist kein feiner
Kunde und — schicke ihm die Rechnung."

Standesamt tzalw.
Geborene:

17. Zum. Anna Maria , Tochter des Wilhelm Fried¬
rich Jehle,  Feilenhauers.

21. . MariaHelene, TochterdesWilhelm Stickel,
Uhrenmachers.

22. „ Emil Theodor. Sohn des Reinhold Hauber,.
Seifensieders.

Getraute:
22. Juni . Christian Friedrich Widmajer,  Taglöhner

hier, und Marie Rosine Grobmann.

Gottesvie « st
am Sonntag , den 29. Juni.

Vom Turme : Nr. 329. Vormittags-Predigt : Herr
Helfer Eytel.  1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern. .
2 Uhr Nachmittags-Predigt in der Kirche: Herr Helfer.
Eytel.



Amtliche Bekanntmachungen.
Revier Wildbad.

Das obere

Klein - Gilzlhalstraßle
ist nunmehr vollständig gewalzt und kann
vom 1. Juli d. I . an wieder be¬
fahren werden._

Revier Calmbach.

Keugholz- und Stangen-
Uerkauf

»am Freitag,
»den 4. Juli , oor-
ä mittags 11*/-
Mhr , auf dem

Rathaus in
Calmbach aus

_ _ _ -Distrikt Kälb-
ling, Abt . 10 Luxbronnen:

48 Rm . tannene Prügel , 36 Rm.
dto. Anbruch, und Scheidholz
aus sämtlichen Abteilungen im
Kälbling : 3 Rm . tannene Scheiter,
53 Rm . dto. Prügel , 272 Rm.
dto. Anbruch, und 5 buch. An¬
bruch; aus Distr . Eiberg, Abt.
9 Rauhgrund:  28 Rm . buchene
Scheiter, 64 dto. Prügel , 200 dto.
Anbruch, 15. tann . Anbruch, 102
Rm . buchene Reisprügel , und 4
tannene Reisprügel : Abt . 10
Leimenäcker:  4 Rm . buchene
Prügel , 11 Rm . dto. Anbruch. 4
Rm . tann . Anbruch, 3 Rm. buch.
Reisprügel ; Abt . 50 , Vord.
Eyachhalde:  40 Stück Werk¬
stangen und 30 Stück fichtene
Hopfenstangen I . und II . Kl.

Revier Hofstett.

Starnncholz-Werkauf
am Mon¬
tag , den
7. Juli,
mittags

11*/-Ühr
auf dem

Rathaus zu Wildbad aus I . Frohnwald,
Abt. 34 Oldengrund, Abt. 36 Heselrain,
Abt . 42 Burrenmahd , Abt. 59 Reh¬
grund ; aus 2. Bergwald, Abt. 41 Sau-
gründle und Scheidholz aus Frohnwald:

2753 Stück Nadelholz-Langholz mit
2363 Fstm. und zwar : 399 Fstm.
I . Kl. , 646 Fstm. II . Kl., 659
Fstm. III . Kl., 627 Fstm. IV . Kl.
und 32 Fstm. V. Kl.

503 Stück Nadelholz-Sägholz mit
269 Fstm. und zwar : 105 Fstm.
I . Kl., 82 Fstm. II . Kl. und 82
Fstm III . Kl.

Darunter sind 536 Rotsorchen mit
641 Fstm.

Nrrrmt-Anxeigerr.
Mittwoch,  den 2. Juli,

_ nachmittags 2 Uhr,
P'llis .lvSvsIii

in Calw bei Thudium.
A. Müller.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Ar. Mfrommer jr.»

unteres Ledereck.

Hammelfleisch
ist von heute an zu haben bei

Metzger Kugel.

Garantiert reinen

Mtenschleuderhonig
empfiehlt pr . Pfund ^ 1. —.

Bei Abnahme von 10 Pfund 90 --Z
das Pfund.

IG.
wohnyaft in cher „Krone."

Irisch gebrannter

Kakk
ist zu haben auf der

Ziegelei in Hirsau.

Frisch eingetroffen ist:

Siistrahrntafelkirtter,
Keines Butterschmalz,
Kräuterkäse,

bei

Lemeril,
?ortlLnä - rniä K .2M3 .H- .

Diese beiden Sorten empfiehlt in
ganz frischer und vorzüglicher
Ware zu billigen  Preisen.

Ernst Schall.

WMfieWIe
in mehreren Qualitäten empfiehlt billigst

Karl Muhle.

Farbe«.
Jeinstes Kremserweiß, Mkeiweiß in
3 Sorten, Acker hell und dunkelgelb,
Kuglischrot, Gelgrün , Kiseugrau,

Steingrau , in Oel abgerieben;
uersch. trockene Farben,
Krockenök, Lrockenpukver, sehr gute

ßopakkacke, Asphakt-Hisenlack,
Leinölfirniß , Kerpentinöl , altes
Leinöl , Anstreichpinsel, Glaspapier

u. s. w.
empfiehlt zu billigen Preisen

O . kisiHLIUHllllSI»
beim Rathaus.

Mm « ,
als : Wasch - , Bade - und Pferde¬
schwämme, empfiehlt in schöner, frischer
Ware zu billigsten Preisen

K . Kssg.

2 anä8olmk6,
lange und kurze, sind in
neuer Sendung zu sehr bil¬
ligen Preisen eingetroffen bei

klmilis 2sbn.

Simmozheim.Kalkausnahme.
Nächsten Montag und Diens¬

tag,  den 30. Juni und 1. Juli , ist auf
meiner Ziegelei frischer Kalk und rote
Ware zu haben.

Bei dieser Gelegenheit mache ich da¬
rauf aufmerksam, daß trotz gesteigerter
Brennmaterialienpreise und erhöhter Ar¬
beitslöhne einige Ziegeleibesitzerdes Be¬
zirks sich vereinbart haben, von einer
Preiserhöhung absehen zu wollen, da¬
gegen künftig nur gegen Barzahlung
abzugeben.

Die Preise bleiben die bisherigen und
betragen für
Kalk, 1 Hektoliter . . . ^ 6 2. —,
1000 St . Dachplatten . . „35 . —,
1000 „ Backsteine, württ.

Maaß , - . ' . „ 32. - ,
1000 „ Metersteine . . „ 30. —.

Bei Bezügen unter 1000 Stück ist
der Preis ^ 3. 60 pro 100 ; größere
Lieferungen nach Vereinbarung.

Um geneigten Zuspruch bittet, unter
Zusicherung bester Ware

ZiegeleibesitzerL. Kirchner.

Liebenzell.

Danksagung.
Der Unterzeichnete ist beauftragt , im Namen des Oiscksrkrsnrss den

hiesigen Einwohnern , welche uns aus Anlaß unseres Festes durch so viele und
reichliche Gaben , Dekorierung und Beflaggung der Gebäude , erfreut , dem Fest¬
redner, Herrn Stadtschultheiß Schneider, für  seine schöne und gehaltvolle Fest¬
rede, den verehrt , bürgerlichen Kollegien für ihre bereitwillige Unterstützung
öffentlichen Dank auszusprechen.

Auch unfern werten Festdamen, Festreitern und der freiw. Feuerwehr,
sowie den auswärtigen Vereinen und Festgästen sage ich freundlichen Dank für
ihre Beteiligung am Feste.

Der Vorstand: I . Schölllen.

Mittwoch,  öen 2. Autt 1890,
im Kadischeu Kofe

des rühmlichst bekannten

Süddeutschen Männer -SeXtetts
Opern- und Konzertsänger aus Frankfurt a. M.

und des Mikou-Mirtuosen L. aus Sluttgsnl.
Anfang */-8 Uhr . Entree 75 -H.

Programme an der Kasse.
Karten sind im Vorverkauf  L 50 im Bad . Hof zu haben.

NE " kür Mrte
empfehle ich zu billigen Preisen:

Wein -, Mier - unö Liqueurgkäsev,
Oksmpsgnen - kisnGIssvken,

Patent-Bierflaschen, auf 0,5, 0,7, 0,8 und1 Ltr. geaicht,
Abfüllschläuche, Flaschenkorke,

Gfsig - unö Aetgeftecke,
feinste Solinger Kestecke, Tranchierkestecke,

Salatbestecke,
^uppenschöpfer in Britannia und versilbert,

Miergkasnutersähe,
Senftopfe , Senflöffel , feinsten Tafelsenf,

Asche-Teller und Zündholzsteine.

UniLI§3.n§sr am Mrkt.
OsrI 8 srvs in Oslw

empfiehlt nachstehende

Larben:
Kremserweist, Bleiweist , Viktoriagrün , Zinkgrün, Oelgrün , Ocker (hell
uud dunkelgelb), Hansrot , Steingraü u . s. w . und viele trockene Farben;
ferner Firmste , Lacke, Oele , Trockenstoff (flüssig und trocken), Leim , Schel¬
lack, Weingeist , Bimssteine (künstliche und naturelle) , Pinsel u. dergl.

Die Preise kann ich billigst stellen und sehe geneigter Abnahme entgegen.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versich.-Bestand am I. Juni  1890 : 74,200 Pers . mit 575,600,000 Mk.
Bankfonds am 1. Juni 1890 . 163,050,000 „
Versicherungssumme ausbczahlt seit Beginn . . 200,720,000 „
Dividende der Versicherten im Jahre 1890 . . . 6,187,866 „

und zwar nach dem alten  System mit Dividenden - Nachgewährung
auf die letzten 5 Jahre:  38 °/° der Jahres - Normalprämie;
nach dem neuen „gemischten"  System : 20 °/° der Jahres - Nor¬
malprämie und 2,4 °/° der Reserve,  wonach sich die Gesamtdividende
für die ältesten Versicherungen bis auf 125 °/° der Normalprämie
berechnet.

Tie Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlag¬
prämien auch im Kriegsfälle in Kraft.

Zur Vermittlung von Versicherungsanträgen empfiehlt sich der Agent
Lmil OeorAil.

2 ck„ bfakr . b Mo . ä Slaäl
Meiner werten Kundschaft bringe ich hiemit in Erinnerung , daß ich mein

Schuhwarenlager bei Herrn
G. Hakerle, Schuhmacher uud Wirt iu Calw,

wieder bestens sortiert habe, namentlich in Kalb - und Rindleder -Rohrstiefeln,
Herren- und Tamen -Zugstiefeln , Schnür- und Knopfstiefeln, sowie allen
sonstigen Sorten zu billigen Preisen . — Reparaturen werden schnell, billig
und pünktlich ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet
Larl LiLsuIiLrä.
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Alleinigö sllibäsi-Iggs in Lai « , bsl

»I. 8l6UÜIö , Olli-. Ds ^ls '8 I

Darlehenskassenverein Althengstett.
Eing. Genossenschaftmit unbeschränkterHaftpflicht.

Bilanz auf 31. Dezember 1889.
Aktiva:

Kaffenbestand . . . ^ 2,137 . 48.
Einzahlung bei der Aus¬

gleichstelle . . . „ 51. 10.
Ausstände bei Inhabern

laufend. Rechnungen
Darlehen . . . .
Güterkaufzieler. .
Stückzinse . . . j

„ 17,067 ^67.

„ 402 . 36.
^ 19,658 . 61.

Passiva:
Anlehen und Depositen ^ 18,451. —.
Sparkaffeneinzahlungen

incl. capital. Zinse
^ 5. 29. . . . „ 258 . 43.

Stückzinse . . . . „ 307 . 95.
Geschäftsanteil. . . „ 1. —.
Vereinsvermögen . . „ 640. 23.

19,658 . 61.
Vermögen im Vorjahr ^ 515 . 71, mithin Gewinn pro 1889 -/E 124. 52.

Die Zahl der Mitglieder am 31 . Dez. 1889 betrügt 142.
Althengstett , 26. Juni 1890.

Z. B. :
Vorsteher Ehr . Milk, Gemeinderat.

Ernstniühl.

HeschcrfLsüberrgclbe.
Aiit Gegenwärtigem erlaube mir ergebenst anzuzeigen, daß ichdie von mir seither betriebene Wirtschaft und Bäckerei an meinen

Sohn K . Weber abgetreten habe. Indem ich hiemit für das mir
seither in so reichem Maße erwiesene Vertrauen herzlichst danke, bitteich dasselbe nunmehr memem Sohn in gleicher Weise angedeihenzu lassen und zeichne

hochachtungsvoll
GHr. Kanöte 's Wwe.

Mirtschaftseröffnung 6c Empfehlung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache dieergebene Anzeige, daß ich die Wirtschaft und Bäckerei von meiner

Mutter Chr . Handtc ' s Wwe . käuflich erworben habe und dieselbe
am Sonntag , den 30 . Juni eröffne; hiezu lade ich jedermannhiemit freundlichst ein.

Es wird mein Bestreben sein, ineine werten Gäste mit guten
Getränken aufs Beste zu bedienen.

Achtungsvollst
Karl Weder.

„Drooillentia"
Frankfurter Verfichernngsgefkülchaft in Frankfurt am Main.Grund -Kapital 10 Millionen Gulden

17 „ 152,857 Mark.Gewinn -Reserve 1 „ 100.000 „Prämien -Neserve Ende 1880 12 „ 810.216
Wir bringen hiemit zur Kenntnis, daß wir infolge Rücktritts unseres seit¬

herigen Agenten, Herrn Stadtrat Joh . Gcngcnbach dis Vertretung unsererGesellschaft, Abteilung für Feuerversicherungen
Kr«. E. A. Gengenbach, Ktadtrat nnd Kijontkriefabrikant,
für Liebenzell und Umgebung übertragen haben.

Stuttgart , im Juni 1890.
Die Henerak-Agentur der „Urovidentia ".

Abt. für Jeuerverstcherungen.Sorrimsn.
Unter Bezugnahme auf Vorstehendes, empfehle ich mich zur Vermittlungvon Versicherungen gegen Feuersgefahr,  von beweglichen Gegenständen allerArt, gegen mäßige und feste  Prämien.
Prospekte, Antragsformulare, sowie jede Auskunft stehen von dem Unter¬zeichneten jederzeit bereitwilligst zu Diensten.
Liebenzell, im Juni 1890.

6. L. Keugeuhsed,
Ttadtrat und Biiouteriefabrikairt.

OsArüuäst 1825. Essrünäst 1825.

von Okn . in Uviibnonn
awtlioll Kspi-M , äi-Mioli kinpkoIUsn dsi AugsnIGdSN mul gssokwöok-tsn Gliedern (rvsnn naeb ckom Uacltzn ckamit Kgrvasobsn), ksin8ts8l 'eilette»lAittel - In bllaeonsä 35, 60, 65 null 90 k>tz.

^IlsiniKs Xisckei'Iag'6 kür
Os,Iv7 dsi H.

Sehr guten

Korintben- Mein
empfiehlt zu billigem Preis

Emil Georgn.
F. Ä . 1)6minier

empfiehlt

ärztlich empfohlen, unter Garantie für Aechthefi, L 2 die ganze Flasche.
Ms .Iv3 .8iSr , rot süß, Kräftigungswein,
Mososto , weiß süß, Würzwein,
OsnlsrlßS , rot trocken, Blutbildner,

R-omlools . oder Morit , ^ H08, weiß trocken, Madeira ähnlich.
Mein

8 trobbutkagee
ist in den neuesten Formen und Farben
für Herren, Knaben und Kinder, sowie
in Feld - und Gartenhüten reichhaltig
sortiert und lade ich zu zahlreichem Be¬
suche höflichst ein

I . Oeslenlsn.
lM . Eine Partie Hüte älterer For¬

men wird sehr billig abgegeben.

Calw.
Einladuna.

Zur Feier unserer Nachhochzeit
»es

laden wir unsere werten Freunde
und Bekannte auf

Sonntag , den SO. Juni,
zu Bäcker Seeger freundlichst ein. !8!

Khristian Wiedmaier.
Htofine Wiedmaier , M

^ geb. Großmann . lÄ

Alzenberg.

Erklärung.
Die am 18. ds. Mts . gegen Joh.

Nothacker,  Bauer und Gemeinderat
dahier, gemachten beleidigenden und ehren¬
kränkenden Äußerungen nehme ich reuig
zurück, da ich demselben unrecht aethan
und leiste hiedurch öffentlich Abbitte.

Matthäus ZHeurer,
Zigarrenmacher.

hält zu den billigsten
Preisen stets auf

Lager
Q . VViamsisr.

Feinste

SvIillP iMlWMWK
empfiehlt in großer AuswahlL. SZngei-

am Markt.

DopPel -GlavBärKk , Carton 25 A
Prima Reisstärke , Pfd . 30

Soöcr , 5 Pfd . 30
Bleich soda, Packet io

Kernseife , Pfd . 28  ^

feinstes Wafchötau,
Packet 3, 5, 10, 20, 30 H,

bei

ist zu haben bei
Mich

G. Pfleiderer.

Kommenden Montag,  30 . Juni,
vormittags 8 Uhr,

beabsichtigt Unterzeichneter nachstehende
Gegenstände im Wege der Auktion wo¬
möglich gegen bare Bezahlung zu ver¬
kaufen :

Besseres Küchenaeschirr, 3 vollstän¬
dige bessere Betten mit Roßhaar -,
matrazen , Schreinwerk, Sopha,
zwei bessere Bettladen , Nachttisch,
Pfeilertisch u. s. w. Allerlei
Hausrat.

Gebh. Hensle in Hirsau,
vis-ü-vis dem Waldhorn.

Das Wunderbuch
Ausz. aus alchimist. u. cabbalist. Schriften
früherer Jahrhunderte , enth. auch das
siebenmal versiegelte Buch, versendet für5 Mk.

R . Jakobs Buchhandlung,
lankenburc ; a. H.

Gute» Most
hat zu verkaufen

G- Haydt  Wwe ., Brauerei.
Eine noch gut erhaltene ältere

Obstmiihle
verkaufe sehr billig

Friede . Köhler.

Ein Baumgütle
mit schönem Obstertrag wird verkauft.

Näheres durch die Expedition d. Bl.

I- Wrgn. Hras
auf dem Calwer Hof wird am Sonn¬
tag,  den 29. Juni , nachmittags 3 Uhr
bei Bauer  auf dem Windhof um 18 ZA
verkauft.

Ein freundliches

Logis
ist bis Jakobi oder Martini zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Wechselformulare
find vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw. Hiezu eine Beilage.



Beilage zum
Jeuilleton.

Aas Hotenschiff.
Bericht über eine Kreuz- und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W. Klark  Wttsselt.

(Fortsetzung.)
Kurze Zeit darauf, am Dienstag nach dem Freitag, an dem der Sturm auf¬

gehört, stopfte ich, in Aussicht der Deckwache von acht Uhr Abends bis Mitternacht,
eine Stunde vor Antritt derselben meine Pfeife und trat in die Kabine des Zimmer¬
manns, die dieser mit derp Bootsmann teilte, um dem armen Burschen, dessen ge¬
brochenes Bein ihn bewegungslos auf das Lager bannte, ein wenig Gesellschaft zu
leisten. Es war die zweite Hundswache, wie wir auf See die Zeit zwischen sechs
und acht Uhr benennen, der Abend leidlich schön, vom Steuerbord her blies eine
ruhige Brise, der Ozean hob und senkte sich in lässigen, aus Süden herbeiströmen¬
den Wellen und das Schiff unter Vorder- und Oberbramsegel machte stündlich fünf
Knoten. Der Schiffszimmermann lag auf einer Matratze, sein Gesicht war hager
und, da es des Nasirmeffers entbehrte, graubehaart. Er war ein warmherziger,
nüchterner Mann, ein guter Handwerk.r und hatte unter Lord How auf der Flotte
zum Entsätze Gibraltars gedient, außerdem in früheren Jahren noch manch andere
Kreuzfahrt mitgemacht.

Er freute sich über meinen Besuch und bald waren wir mitten im Garn¬
spinnen, und er wußte so Manches zu erzählen. Auch er zündete seine Pfeife an,
und so pafften wir um die Wette, während ich auf seiner Kiste saß und mit einem
flüchtigen Rundblick meine Umgebung mustert«. Da war nicht viel zu sehen, als
einige unbedeutende Kleinigkeiten, wie zum Beispiel eine grade an den Bretterver¬
schlag genagelte Gkizze von des Bootsmanns Weib, eine schmierige Lampe, deren
schmutzig rauchende Flamme sich in dem zerbrochenen Spicgelstück über des Zimmer¬
manns Bett abspiegelte, eine alte Bibel auf einem kleinen Brett, von dem glücklicher-
tyeise die langen Stiele mehrerer Fchonpfeifen herabfchauten, zusammen mit anderen
geringfügigen Utensilien, wie sie der Matrose mit auf die Reise zu nehmen pflegt.

Nach einer Weile sagte der Zimmermann, dessen Name Matthews war, zu
mir: „Verzeihung, Herr, aber da geht unter unfern Leuten ein GeichiM um bezüg¬
lich des alten Holländers, der im letzten Jahrhundert verflucht wurde. Mein Maat
Soe Marner erzählte mir, daß Jimmy — er meinte den Kajütenjungen— heute
Morgen einigen Matrosen zuraunte, er habe den Master sagen hören, der Holländer
sei gesehen worden."

„Von Jemand an Bord unseres Schiffes?" frqgte ich.
„Hqlloĥ Herr, so hqbe ich es nicht verstanden!"
Ua mir stündlich das Kap weiter hinten uns ließen und uns mehr und mehr

auS dem Kreuzungsbereich des Phantoms entfernten, sowie in Erwägung, haß ein
im Dunkeln herumschwirrendes Gerücht für die Schwachnervigen und Abergläubischen
an Bord am Ende mehr Schryckenerregendes haben würde, als die volle Wahrheit,
beschloß ich, Matthews zu unterrichten, wie die Sache eigentlich stand, und so teilte
sch ihm denn mit, was der Master der Schnaue unserm Kapitän erzählt hatte. Sein
Blick ward, während ich sprach, sehr ernst, die Pfeife entfiel seinem Munde und ich
bemerkte, daß er sich nicht rührte, sie pon Neuem anzuzünden.

„Was'höre ich ungern, Herr," sagte er, als ich geendet.
„Ach, was," antwortete ich; „was geht das uns an, daß die „Liebliche

Nanette" den Holländer getroffen?"
„Nur soviel, Herr," rief er aus mit einem noch mehr verdüsterten Gesicht

und mit gedämpfter Stimme, als wenn er sich in einer Kirche befände, „daß ich es
niemals anders wußte noch hörte, als daß ein Schiff, dem von einem anderen dessen
Zusammentreffen mit dem holländischen Gespenst gemeldet wurde, demselben vor
Beendigung seiner Reise auch noch selbst begegnen mußte!"

„Wenn dem so ist," erwiderte ich erregt und unangenehm berührt, so etwas
pon einem Manne wie Matthews zu vernehmen, der seine fünfunddreißig Jahre auf
der Sc ? zugebracht und der mit zu viel Bewegung sprach, um mich nicht notwendiger-
rpeise selbst damit anzustecken, „so lasten Sie um Gotteswillen Ihre Gedanken nicht
unter der Mannschaft und am allerwenigsten dem Kapitän bekannt werden, dessen
Kopf schon so wie so dapon schwindelig ist und dessen Geist, wenn er darauf zu
sprechen kommt, Schiffbruch gelitten zu haben scheint."

„Herr Fenton," sagte der Z-mmermann, „ich habe es niemals anders gewußt
noch gehört, als daß ein Schiff, dem von einem anderen dessen Zusammentreffen
mit dem holländischen Gespenst gemeldet wurde, demselben vor Beendigung seiner
Reife auch noch selbst begegnen mußte!" und wie zur Bekräftigung seiner Rede
schlug er mit schwerer Faust gegen das Bett.

Ich erschrak über den Nachdruck, mit dem er feine srüheren Worte wörtlich
wiederholte, und rauchte schweigend weiter. Jedenfalls war es ihm gelungen, inwir, ehe ich ihn verließ, ein Gefühl peinlichen Unbehagens zu erwecken, und der
niederfchlagende Eindruck seiner ganzen Haltung, der eines bekümmerten, erschreckten
und auf'S Höchste aufgeregten Menschen, begleitete mich auf Deck und gab mich
nicht so bald wieder frei.

Achtes Kapitel.
Kin tragischer Hob.

Kurze Zeit nachdem ich die Deckwache abgelöst, gesellte sich der Kapitän zu
mir. Er sah ruhelos und verstört aus und verließ, während wir auf und ab wanderten,
oftmals meine Seite, um an die Verschanzung zu treten und den Horizont mit ängst¬
licher Erwartung zu beobachten.

Der Mond ging auf und schweigend betrachteten wir ihn. Er verbreitete ein

schwaches Rot, das sich nur wenig verstärkte, als sein unterer Teil über dem Horizont
cmportauchte, und als wir endlich seine volle Scheibe vor uns hatten, bemerkten wir,
daß er von der Atmosphäre seltsam verzerrt war, zu einer Gestalt — wenn man es
überhaupt Gestalt nennen kann— vergleichbar einer faulen, gepreßten Orange oder
einem leicht gedrückten Turteltaubenei. Er ähnelte mehr einer blutig gefärbten
Gallerte, häßlich, ja entsetzlich anzuschauen, als dem lieblichen Himmelskörper, der
die nächtliche Welt mit Rubinen schmückt und dessen sanftes Silberlicht der Liebende
so gern aus seines Mädchens Augen strahlen sieht. Doch je höher er stieg, desto
mehr nahm er seine wohlbekannte Form an, obgleich er die düstere Röte viel länger
beibehielt als ich jemals bei seinem Aufgange über dem mittelafrikanischen Ozean
beobachtet hatte. Wie eine offene Wunde am dunklen Himmel anzuschauen, goß er
sein blutigrotes Licht, das hier und da durch vorüberhuschendeWölkchen unterbrochenwurde, über das nächtliche Meer aus.

Es herrschte eine dunstige Schwüle über unL, welche die erdfernen Sterne
ganz unsichtbar machte; nur einige, und zwar die von intensivstem Lichte, waren zu
sehen, in verschiedenen Farben, mattem Rot oder Grün oder wie bleiche Krystalle
erglänzend und alle, auch die über unfern Mastspitzcn, von schwachen Ringen um¬
geben. Diese ganze nächtliche Himmelsscenerie war unheimlich und geisterhaft genug,
um bei der Aufmerksamkeit, die sie auf sich zog, ein Gefühl der Furcht und Bangig¬
keit zu erregen. Der Kapitän sprach kein Wort , während sich der Mond hinter
Wolken verbarg, dann, tief Atem holend, sagte er gepreßt:

„Nun, Gott sei Dank, er kann nicht rund werden, da der Schatten auf ihm
liegt. Lugen Sie scharf aus, Herr Fenton, und halten Sie das Schiff auf seinem
Kurs. Sollte der Wind schwächer werden oder uns entgsgenkommen, so rufen Sie mich."

Mit diesen Worten schritt er ruhig gegen die Kajütenthüre, hielt dort einen
Augenblick an, ließ seinen Blick noch einmal emporschweifen, als wenn er die Raaen
musterte, und verschwand.

Mein Gespräch mit dem Zimmermann und das seltsame Benehmen des
Kapitäns erzeugte in mir die Empfindung, als wenn sich für die nächsten Stunden
etwas Feierliches und Ernstes vorbereitete. Mit mir selbst im Widerstreite, kämpfte
ich gegen diese unerklärliche, meinen Geist niederdrückendeGemütsstimmung an, doch
half dies Alles nichts. Etwas stak in mir, was sich nicht besänftigen ließ. Ich
schritt auf dem Deck einher und trat unwillkürlich leise auf, wie ein Mensch, der
über Gräbern wandelt, während mich bis zur Tiefe meines Herzens eine ahnungs¬
volle Unruhe gefangen und in peinlicher Niedergeschlagenheit hielt.

Mit Fortschritt der Nacht hatte der Mond seine gewohnte Farbe und Form
wieder angenommen, doch blieb sein Glanz nur ein schwacher, denn die Luft war
mit Dunst geschwängert. Und in der That waren gegen halb elf Uhr mit Aus¬
nahme des Mondes alle Himmelslichter durch einen feinen Nebel ausgelöscht, von
dessen Dichtigkeit auch dieser einzige am Firmament leuchtende Körper zeugte, da sich
um seine bleiche, verlöschende Scheibe ein großer Hof gebildet hatte mit einer Art
Mondregendogenin zarten, kaum unterscheidbaren Färbungen. Schwarz lag der
weite Ozean ausgebreitet; der schwache Hauch des Abendwindes kräuselte die Ober¬
fläche und verursachte ein Flimmern phosphorischer Funken, das sogenannte Seefcuer,
die schweren unteren Segel hingen bewegungslos herab und nur die geschwellte
leichtere Gewandung, die unbestimmt und gespensterhaft aus dem Dunkel hervortrat,
gab dem Schiffe einige Bewegung.

Ich Haffe mich dem Hackebord genähert und starrte in die Finsternis hinaus
nach der Richtung, wo unser kurzer Kielwasserschweif gleich einer dampfenden, mit
Feuerteilchen untermischten Wolke dahinströmte.

Eben hatte ich bemerkt, daß der Wind schwächer wurde, und wartete nur,
um dessen sicher zu sein, ehe ich es dem Kapitän meldete, als plötzlich ein Schuß,
von einer Flinte oder anderen kleinen Waffe herrührend, mit dumpfem Ton an mein
Ohr schlug und mich tieserschrocken auffahren ließ. Anfangs war ich ungewiß, wo¬
her er kam. Für einige kurze Augenblicke deuchte cs mir, daß es seewärts gewesen,
und trotzdem ich von dort kein Aufblitzen wahrgenommen, strengte ich, bald auf
diese, bald auf jene Seite springend, meine Augen an, die Finsternis zu durchdringen,
so weit es das Segelwerk nur immer zugeben wollte.

Dann aber, und dies in der nächsten Minute, fuhr es durch mein Gehirn,
daß der Schuß auch an Bord des Schiffes selbst gefallen sein könne, und ich rannte
das Deck entlang, wo ich in der Nähe des Steuers eine Anzahl Matrosen zusam¬
meneilen sah, di» hastig und bestürzt durcheinander sprachen. Ich rief ihnen zu,
was für ein Knall das gewesen; doch Keiner konnte mir Auskunft geben. Der Eine
meinte, es sei von der See gekommen, ein Anderer, es sei eine kleine Explosion im
Kielraum gewesen, und eben kramte ein Dritter seine Ansicht aus, als in diesem
Momente eine in Hemd und Hose gekleidete Gestalt aus der Kajütenthüre auftauchte
und laut schreiend ausrief: „Fenton! Fenton! Um Gottcswillen, wo stecken Sie ?"

Ich erkannte Hall's Stimme, und ihm ein lautes „Hier! hier!" zurückgebend,
sprang ich auf ihn zu.

Er packte mich am Arm: „Der Kapitän hat sich erschossen!" stieß er hervor.
„Wo ist er?" rief ich, halb gelähmt von dieser unglaublichen Nachricht.
„In seiner Koje," antwortete er.
Wir sprangen zusammen hinab. Die große Kajüte, welche uns als Speise¬

saal diente, lag in Dunkelheit gehüllt, doch aus des Kapitäns Kabine schien ein Licht.
Die Thür stand offen und schwankte in Folge der Bewegung des Schiffes leicht hin
und her. Ich stürmte hinein, prallte jedoch im nächsten Augenblick entsetzt zurück,
denn querüber auf dem Boden lag der Leichnam Kapitän Skevington's mit zer¬
schmettertem, offen liegendem Oberschädel. Ein einziger Blick belehrte mich, daß es
das Werk seiner eigenen Hand sei. Er hatte, aufrecht stehend, die Stirn gegen die
Mündung geneigt, das Gewehr mittelst eines an dem Drücker befestigten Bindfadens
mit dem Fuße abgediückt; das war zu schließen aus den Ueberresten des um seinen
Schuh gewundenen Bindfadens und daraus, daß er seitwärts gefallen war und da¬
bei krampfhaft den Flintenlauf gepackt hatte. (Fortsetzung folgt.)
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Vrivat -Anzeigen.

AllMki»kRk«It«-Ai>ß>ilt
zn Stuttgart.

Versicherungs -Gesellschaft auf volle Gegenseitigkeit,
unter Aufsicht der K. Staatsregierung.

IisbökL -, Kenten - L ^ LxitLl -VereienernnA.
Gesamtvermögen Ende 1889: 65,222 3̂38 ., darunter außer den

Prämienreserven noch über 4 '/s Millionen Extrareserven.
Versicherungsbestand : 38,624 Policen über ^ 48,783,246 . ver¬

sichertes Kapital und 1,487,986 . versicherte Rente.
Niedere Prämiensätze. Hohe Rentenbezüge.
Atter Gewinn kommt ausschliestlichden Mitgliedern der Anstalt zu gut.

I-vbensvsnsivkvnung.
Dividenden -Genust schon nach 3 Jahren. ^ »u»
SM ' Dividende zur Zeit 28 °/« der Prämie . 'WS

Prämiensätze für einfache Todesfallversicherung:
Lebensalter beim Eintritt : 20 j 25 j 30 ! 35 Jahre.
Jahresprämie für je 1000. Versich.-Summe 17.50 ! 19.60 >22.60 26.60
bei 28°/« Divüiende nach 3 Jahren nnr noch „ 12.60 >14.11 ^16.27 19.15.
Abgekürzte , bei Erreichung eines bestimmten Lebensalters oder im
Falle früheren Todes zahlbare Versicherung ebenfalls zu billigsten

Prämiensätzen. Auf Wunsch Versicherung auch gegen Kriegsgefahr.
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.

Das Einstellen der Prämienzahlung hat nicht den Verlust der Einlagen, sondern
entsprechendeVerminderung der Versicherungssumme zur Folge , sofern nur das
Deckungskapital zu einem prämienfreien Versicherungsbetrag von mindestens

200 . ausreicht.
Prompte Auszahlung der Versicherungssummen sofort nach Fälligkeit.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern:

in Kairo bei kmil Ksongii , Kaufmann und
LmHI Sksuileninszssn , Verw Aktuar

in Ageubach bei vkn . Llüvlr , Lehrer.

Angko-Deutsche
DachbedeSungssavrik

SluLtgavt -Ieuerbach
liefert und fabriziert das best be¬
währteste, allseitig anerkannte Dach¬
bedeckungsmaterial „ ^ nti - LIs-
msntllm ", für alle Dächer pas¬
send/zu billigen Preisen unter lang¬
jähriger Garantie . Amtliche Atteste
über Haltbarkeit, Solidität , Feuer¬
probe. Prospekte und Kostenvor¬
anschläge stehen gerne zu Diensten.

Alle weitere Auskunft , sowie
Vorzeigen von Mustern , Bestell¬
ungen rc. übernimmt unser allei¬
niger Vertreter für das Ober¬
amt Calw und Umgebung:

Fr. Munkle, Kanuillernehnttr iu Hirsau.

Ameiidi
Havrs — N

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schness-Aostdampfer
der Voinpsgniv kienensls 1 > snssk >si »kiqu « . Direkteste,
kürzeste und schnellste Ueberfahrt. Ab Straßburg mit 266 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3—8 Jahren ein Dritteil , von 8—12 Jahren die
Hälfte des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahnwagen
auf den Secdaulpfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufenthalt noch
Kosten haben.

AM " Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7266 Tonnen¬
gehalt und 8666 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre—New-Dork
letzt ausschließlichder gewöhnlichenDampfer ausführen , lege » die Reise in
der Regel in 7 —8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hier nach
New -Hork nur 8 —16 Tage dauert.

kmil keorgii, HLuxtLAMt.

" änrell Xaver 1
^ Lra -nksr Osiris n.
iislls in Keilbronn (^VürttemdeiL ). I

k l
Z besorge zum Spinnen und Färben und sichere bei rascher Bedienung die
- billigsten Preise zu.

Franz Schoenlen
» „Neue Färberei ".

Deutsche Febeusvtrßcherungs-Gejellschilft in Lübeck.
ME »» Gegründet  1828.

Nach dem Berichte über das 61. Geschäftsjahr waren ult . 1889 bei
der Gesellschaft versichert:

40,567 Personen mit einem Kapitale von . . ^ 146,425,767 . 10 -H.
und ^ 173.229 . 62 jährlicher Rente. .

Das Gewährleistungskapital betrug ult . 1889 . 39,951,875 . 65 -A
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1889 für

19,275 Sterbefälle gezahlt . ^ 57,119,868 . 86 A
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und Renten-

Versicherungen zu festen und billigen Prämien , ohne Nachschußverbindlichkeit
für die Versicherten.

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 ä—5 versichert,
nimmt am Geschäftsgewinne Teil , ohne deshalb, wie bei den anderen Gesell¬
schaften, eine höhere Prämie zahlen zu müssen. Der Vorteil, den die Ge¬
sellschaft bietet, besteht also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen
Prämien , sowie darin , daß die Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen
Geschäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnanteil für jede einzelne Versicherung
ist cm von 4 zu 4 Jahren steigender, und zu dem Vorteil der von Anfang
an möglichst medrigen Prämien tritt noch der, daß diese niedrigen Prämien
sich mit der Dauer der einzelnen Versicherung stetig ermäßigen. Dieser Ge¬
winnanteil , welcher am Schlüsse des je 4. Jahres ausbezahlt wird , betrug
bisher durchschnittlich:

für die erste 4jährige Verteilungsperiode : 16,73 Proz . einer Jahresprämie,
„ „ zweite „ „ 37,65 „ „ „
„ „ dritte „ „ 50,38 „ „ „
^ „ vierte „ „ 60,10 „ „ „

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und
ihren aller Orten bestellten Vertretern erteilt.
In Stuttgart von dem Generalagent «»»für Württemberg

und Hoyenzollern: kikknollß.
In Calw von Kaufmann Drsugotl Lokwsirer.
„ „ „ Lehrer k'rieckrion Xüblsr.
„ Liebenzell von Stadtschultheiß Loftneicler.
„ Weil der Stadt von Teppichfabrikant Olk « Vorger-
„ Nagold von Buchhalter Sernll . I-Ierrnanri.
„ Stammheim von Schullehrer 8oftrni <Z.

Wein Verkauf!
1883r Doftaver Kinderwein,

'/ . Ltr . 80 H,
1886r Ostalllna , Flasche 80 H u. 1.50,
1884r Skerrzf , 1 Ltr . ^ 1.60,
I886r Oslsbrsssr 1 „ „ 1 —,
1888r SiLllisner 1 „ „ 1.—,
1888r valrnstiner 1 „ „ 120.

Diese garantiert reinen , unver-
mischten Weine ersetzen Zeller-, Affen¬
thaler - und Bordeauxweine vollständig
bei bedeutend billigeren Preise»
und können Gesunden und Kranken, be¬
sonders aber Blutarmen und Magen¬
leidenden bestens empfohlen werden. Bei
Abnahme von 10 Liter und mehr tritt
Preisermäßigung ein.I . veslsnlsn.

Naturelltapeten von 16 Pfg . an,
Goldtapeten von 26 Pfg . an,
Glanztapeten von 36 Pfg . an,
in den schönsten und neuesten Mustern,
Musterkarle « überallhin franco.

Siegle »'
in Minden , Westfalen

Aimmerleute
gesucht.

Es werden 8V tüchtige
Zimmerleute zum sofortigen
Eintritt gegen hohen Lohn
angenommen bei

Jak. Drück, Jimnlkrmür.,
Mannkeirn.

Plüss- 81 a »i1ei ' ' s

Univerfal -Mü»
bekanntlich das Beste zum raschen und
dauerhaften Kitten aller zerbrochenen
Gegenstände, wie Glas , Porzellan , Holz,
Horn, Marmor , Gyps und Stein u. s. w.
empfiehlt in Gläsern L 25 und 35 ^

E . Sänger am Markt.

Jas vedeutendlie und ruhmltchst
gekannte

86 ttf 6ä 6NN-l,ag 6N
lisni ' zf Unns

in -lltona bei stamdurg
versendet zollfrei unter Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.)
gute neue Mettfcdern für «0Hd.Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1.
prima Kalvdaunen nur„
prima Hanzdaunen nur„ 2.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5"/» Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
I -ertige Metten (Oberbett, Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff auf's
Beste gefüllt, einfchläfig 20 u. 30 -E

Aweischläfig 30 u. 40 Mk.

Im Auftrag habe ich billig zu ver¬
kaufen, einen bereits noch neuen schwarzen

Anzug
von einem korpulenten Herrn.

L. Linkenheil,  Auktioneur.

Röthenbach.
NächstenMontag verkauftreine

weme
Schuhmacher Pfromm er

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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